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Nr . 333 . Mitwoch , der: 1 . Dez . 1819.

Sroßherzogthum Hessen. (Main ; . ) — Wärtemberg. — Frankreich . — Großbritannien . ( ParlamrntöeiLfnungsrebe des P - iaze»
Regenten. ) — Oestreich. — Preussrn. tFoktsktzung der Instruktion für dir aufferordentlichen Regierungsbevollmächtigte »
bei den Universitäten. ) — Schweiz . — Amerika .

Großherzogthum Hessen .

Nach öffentlichen Nachrichten aus Mainz hakd '
. dor¬

tige Unrersuchnngskommission sich nun konstiruirr , Und
den dstrelch. Kommiffarius , Hofrath v, Schwarz , zu
ihrem Präsidenten gewählt .

Würtemderg .
Das königl . Staats - und Regierungsblatt vom 29)

Nov . enthält eine „ Deklaration , die staatsrechtlichen
Verhältnisse des gräflichen Hauses von Vsenburg -
Menhvlz betreffend . " — Auf ähnliche Wrise find
bekanntlich schon durch eine frühere Deklaration die
staatsrechtlichen Verhältnisse des gräfi . Hauses Waldrck

! regulirt worden .

Frankreich .
Paris , den 27 . Nov . Der König har gestern znm-

erstenmal mit dem neuen Minister der auswärtigen
Angelegenheiten , Baron Pasquier , gearbeitet .

Dem Vernehmen nach ist der ehemalige Präfekt deS
koirttdepartement , Baron de Tallcy ' and , zum Präfek¬
ten von Korsika , an die Stelle des abgetretenen Grafen
Le Vignvlleö , ernannt worden .

Gestern standen hier die zu 5 v. h . konsslidlrte «
Fonds zu 68 ^ , und die Bankaktien zu 1465 Fr .

Großbritannien .

London , den 23 . Nov . Heute Nachmittags fand
« liier den gewöhnlichen Feierlichkeiten die WieLcrcrdf -
rmng d- S Parlaments durch folgende Rede des Prin -
zen Regenten statt : „ Mylords und meineHerrn , noch¬
mals sehe ich mich in dem Falle , ihnen die Fortdauer
der nnzlüklichk, , Krankheit S >. Maj . des Königs ver¬
künden zu müssen. Ich bevaure , daß ich mich in der
Norhwendi.qkeir befunden , stein der jetzigen Jahreszeit
-« lammeujuberufen ; aber die aufrührifchm Umtriebe ,

die seit so langer Feit in einigen Mannfakturdistrikteir
deS Königreichs herrschen , sind , seit der lezten Parla -
mentsversammtnng , mir verdoppelter Thäligkeit fortge -
sezr worden .- Diese Umtriebe haben eine Lage der Drage
herbeigeführt , die unverträglich mir der Ruhe und den
friedlichen Gewohnheiten der Gewerbe treibenden Klasses
der Gesellschaft ist. Nun äuffern sich noch die feindse¬
ligsten Gesinnungen gegen die Konstitution dieses Kö¬
nigreichs , die nicht bloß Len Umsturz jener politi¬
schen Einrichtungen , welche bisher unser Stolz und -die
Bürgschaft unserer Sicherheit waren , sondern auch Len
der Eigeurhumsrechre und aller Ordnung in der Gesell¬
schaft bezwecken. Ich habe Befehl gegeben , daß die d» S -
fallsigen Uttterfuchungsaktcn ihnen vorgelegt werden , und
ich sehe es als eine unerläßliche Pflicht für mich an , ih¬
nen aufs dringendste zu empfehlen , die Masregely ,
welche für nbthig erachtet werden könnten , um ein Sy¬
stem, das , wenn ihm nicht wirksam Einhalt geschähe, die
Nation ins Verderben stürzen müßte , zu neutra »
lisiren Und zu unterdrücken . in die ernsthafteste Be¬
trachtung zu ziehen . Meine Herrn von der Kammer
der Gemeinen , das Ausgabenverzeichniß für das künf¬
tige Jahr wird ihnen vorgelegt werden . Die Nothwen -
digkeit , Vas Leben und das Cigcalhum der treuen Un ->
terlhanen Sr . Maj . zu schützen , hat mich m de» Fall
gefezt , unsere Kriegsmacht zu vermehren ; aber ich bin
überzeugt , daß Sie anerkennen werden , daß die zu die¬
sem Ende getroffenen Anordnungen von der Art sind^
daß sie so wenig als möglich dem Volke zur Last fallen
werden . Obgleich in den öffentlichen Einkünften seit
dem Schluffe der lezten Session des Parlaments einiges
Schwanken bemerklich war , so gereicht es mir doch zum
Vergnügen , sie versichern zu können , daß dieselben aufs
neue in fortschreitender Verbesserung stch zu befinden schei¬
nen . In verschiedenen Zweigen unserer Manufakturen
herrscht fortdauernd einige Stockung , und ick beklage
lebhaft und aufrichtig Las lluglük der Mensche : , Seren
Existenz mehr oder weniger von jenen Zweigen ab -
hängt . Diese Stockung muß aber großen TheüS der
ungünstigen Lage anderer Länder zugeschrieben werten ,
und ich hoffe, daß sie nur vorübergehend ftp» wird. My»
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Lorb" und mekrre Herrerr , fortdauernd «rbalte ich von
den auswärtigen Mächten die stärksten Versicherungen
ihrer freundschaftlichen Gesinnungen für unser Vater¬
land . Mein lebhaftester Wunsch ist , daß man die der-
malige Friedenszeit zur Sicherung und Vermehrung un¬
seres iniiern Wohlstandes benutze ; « Hein der glükliche
Erfolg dieses Bestrebens hangt nothwendig von Siche¬
rung der innern Ruhe ab . Ich rechne mit dem größ¬ten Vertrauen aus die Ergebenheit und Treue der gro¬ßen Masse deS Volks ; sie werden aber ihrer ganzen
Wachsamkeit und großer Anstrengungen , sowohl in
Gisomrutheit als Einzelnweis , bedürfen , um der Ver¬
breitung hochverrätherischer und gottloser Lehren einZiei zu
setzen , und um de» Gemüthern aller Klaffe « der Unree¬
ll,anen Sr . Maj . die Ueberzeugung zu geben , daß nur ,Lurch Festhalten an den Grundsätzen der Religion , nur
durch Gehorsam gegen die rechtmasige Gewalt , wir hof¬
fen dürfe « , jenes göttlichen Schutzes theiihaftig zu blei¬
ben , dessen bas Königreich bis ptzo aufeine so ausge¬
zeichnete Weise genossen bar . "

Hr . Canm '
ng , der bekanntlich vor einigen Tagen auö

Italien zurükgekommen ist , har gestern eine lange Au¬
dienz bei dem Prinzen Regenten gehabt , und daraufdem geheimen Rache deigewohnt .

Heute stehen hier die zprozenkigeo kvusolidirten Fonds-u 67z .

S e s t r e i ch.
Die Wiener Zeitung vom 24 Nov . enthält folgen¬

de Benachrichtigung : Die Direktion der privil . dftreich.
Nativnalbank bringt hiermit rnr öff milchen Kenntniß ,
daß vom 20 . des künftigen Monats anzufangen , kein «
Mtieneinkageri , Umschreibungen oder Voimerkvngen
«« genommen werden , um die » bringen Vorschreibungen
zur Ausbezahlung der Dividendenberräge für das zwei¬
te Semester istry in gehöriger Ordnung vornehme »
z» können . Die Wiedereidfnung für Umschreibungen
und Vormerkungen findet am z Jan . 1820 statt , so
wie nachträglich angezeigt werde « wird , an weichem
Tage die Annahme der Atlieneinlsyen wieder Eintritt .
Wien , den ry . Nov . ijziy . Joseph Graf v . Dietrich -
stein , Gouverneur der privilegtrksn dstreichlschen Na -
tivnalbank rc.

Am Li . Nov . ist Hr . v. Berg , Herzogs , holstei' n -
vldenburgischer Gesandter , von Frankfurt zu Wien an¬
gekommen .

Beschluß des Artikels aus dem östreich. Beobachter :
„ Ob dieser ganze blinde Lärm absichliich veranstaltet
war , um das Publikum zu täuschen , und vielleicht an -
derweiteu Zwecken zu dienen , oder vd schiefes , leiden¬
schaftliches Unheil , falsche Vorstellungen von wirkst
«her Gefahr dabei im Spiele waren , wollen wir auf
sich bernheu lasse « . So siel ist sicher , daß man die
frankfurter Beschlüsse nur mit gewöhnlicher Aufmerk¬

samkeit gelesen und erwogen haben durfte , um sich zu
überzeugen , daß sie auf Frankreich so wenig , als aasandere auswärtige Staaten Bezug hatten , und nichts
enthielten , was die aufgebrachtesten Widersacher be¬
rechtigen konnte , sie als ein Manifest gegen fremoe Re¬
gierungen oder Regierungsfvrmen zu betrachten . Denn
nicht genug , daß in diesen Beschossen und in der Auf¬
stellung der Beweggründe , welche sie veranlaßt , alle- ,waS einem Tadel auswärtiger Verfassungen und Gesez-
gebnngrn , oder nur einem Wink darüber ähnlich gesehen
halte , aufs sorgfältigste vermieden war ; es wurde auch
ausdrüklich und zu widerholtenmalen erinnert , baßste ,auf die eigenthümliche Lage der deutschen Bundesstaa .
ten berechnet , in den Bedürfnissen Deutschlands ihre
alleinige Erklärung und Rechtfertigung fänden . Die
Staatsmänner , welche an diesen MaSregeln Thell hat¬ten , würden in den seltsamsten Widerspruch mit sich
selbst verfalle «« seyn , wenn sie aus der einen Seite die
unglükliche Sucht , fremde Formen und Muster nach¬
zuahmen , als eine der Hauptquellen der Mißverständ¬
nisse und der Unzufriedenheit in Deutschland bezeichnet,und doch auf der andern Seite fremden Staaten dir
Grundsätze , welche Deutschland zur Richtschnur dienen
mußten , aufzndringen getrachtet Härten . Einen Ge¬
sichtspunkt giebt eS freilich , in welchem die Frankfur¬ter Beschlüsse auch den übrigen Staaten nicht fremd sind,der aber den deutschen Souverastis unmöglich zum Vor¬
wurf gereichen kann . Der Geist , der diese Beschlüsseunverkennbar geleitet hat , ein Geist der Erhaltung , der
Befestigung , der Jucht und Ordnung , der wohlver¬
standenen Volksliebe , und der wohlverstandenen bür ,
gerlichen Freiheit , ist allerdings nicht von der Wohl ,
fahrr Deutschlands allein , sondern von der Sicherheit
uno Fortdauer sämmilicher Staaten , wie sie auch übri¬
gens konstituirt seyn mögen , unzertrennbar , und ,wenn dieser Geist nicht allenthalben in Europa die Ober¬
hand behält , so wird ein : Wildniß voll blutiger Ruinen
das einzige Vermächtnß seyn . das unsrer Nachkom¬
menschaft wartet . In dieser , rur in dieser großen
Beziehung , haben die in Deutschland aethanen Schritte
bei allen aufgeklärten Freunden des Rechtes und der
Ordnung , bet allen wahren Staatsmännern in Frank¬reich . den wvhlthätiqen Eindruk gemacht , drrsichinden
besten franz . Zeitschriften so würd -g geäussert hak ; incbeu
dieser Beziehung haben sie f ne Partei , die alles Beste¬
hende aus dem Wege räumen möchte , um ihren An ,
sprächen und ihren Theorien Plaz zu schaffen , beunru¬
higt , geschrekc und verwert . Uns beweise» beide ent-
gegengesrzte Erscheinungen , wie lehr wir U sache ha¬
ben , zu wünschen , daß unsere Regierungen die jezt
betretene Bahn , die einzig sichere , wenn Deutschland ,als Ganzes , seinen innern F -iedeu und s ine äussere
Würde behaupten , und jeder einzlne deursche Ssaat
einer g ' ük ' iche -i Zukunft entgegen seyen soll , nie wieder
verlassen mögen . "

Am 2Z . Nov . stand hier die Konventlvnsmünze z» 250
W , W .
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Preasss «.

Fortsetzung der gestern abgebrochenen Instruktion für
die ausserordentlichen Regierungsbevvllmächtigten beiden
Universitären : Hl . Weiter sotten sie ollem , was zur Be¬
förderung der Slntichkeir , vergüten Ordnung und des
äußern Anstandes unter den Studierenden dienen kann ,
ihre unausqesezre Aufmerksamkeit widmen , und müssen
deswegen i ) den herrschenden Geist und den Ton der
Studierenden fortwährend beobachten . und selbst Ein¬
fluß darauf zu gewinnen suchen. 2) Solche Studieren¬
de , die sich durch unanständige Tracht und durch ein
unanständiges oder anstößiges Betragen nachtheilig auS -
jeichnen , müssen sie durch die Rektoren erinnern lassen,
und ndlbigenfallS sorgen , daß sie durch angemessen«
DiSziplinarmittel zur Aenderung ihres Betragens ver¬
anlaßt werden , z ) Auf die Entfernung deren , welche
auf die Sitten und den Geist der klebrigen einen nach -
theiligen Einfluß haben , müssen sie bei dem vvrgeordne -
ten Ministerium antrazen . sind aber berechtigt , in drin¬
genden Fällen die Entfernung solcher Individuen , un¬
ter Borheyall der Verantwortung , selbst anzuvrdnen .
4) An der Berleibung der Freitische und übrigen akade¬
mischen Vcuesizien sollen sie den Antheil nehmen , daß
alle KoÜariousdekrete ihnen vorgelegt werden , und sie
durch Beisetzung ihres Namens ihre Zustimmung bezeu¬
ge» . Sie Kaden darauf zu sehen , daß nur Windige
dergleichen Wohlkharen erhalten und genießen . D - swc -

gen soll auch von dem vorgesezten Ministerium keinem
Sruoierenden eine Unterstützung bewilligt werden , dcm
nicht seine Würdigkeit dazu von dem RegiernngSbevvll -
mächkigten bezeugt ist . 5) Alle den Studierenden von
den Rekivi en und den Fakultäten zu ertheilenden Zeug¬
nisse müssen sie Ml 'nnterzeichnen . 6 ) Sie sollen darauf se¬
ihen , daß völlig genaue Ad - und Zuganglift . n der Stu¬
dierenden gehalten und ihnen fortlaufend vo -'gelegk » er,
den . Hierbri müssen sie darauf Acht haben , daß keine
von andern Universitäten Relegirtr , auch keine von ei¬
ner andern Universität kommenden , und nicht mit ei¬
nem von deren Regierungsbevollmachrigten mitunter -
schrtebenen Zeugnisse versehenen Studenten ausgenom¬
men werden . 7) Sie haben regelmäßig monatlich Be¬
richt über die Disziplinarereignisse . den herrschende»
Geist und die Beschaffenheit der Sitten auf der Univer¬
sität an das vorgesezte Ministerium zu erstatten , er¬
hebliche Vorfälle aber demselben ausserordentlich ohne
Verzug anzuzcigen . lV . Da es den Obe - präsidenken in
den P . vvinzen wegen ihrer übrigen ausgcdrynken Ge¬
schäfte und häufigen Abwesenheit nicht wohl möglich
seyn würde , den an die Regierungsbevollmächtigten
zu machenden , sehr ins Einzelne gehenden Forderungen
vollkommen zu entsprechen , so wollen Wir die Bestim¬
mung in § . 16 der Verordnung wegen verbesserter Ein¬
richtung der Provinzialbehörden vom zc>. April iZiZ ,
wonach jeder Oberpräsident Kurator der in der ihm an -
verrranr . n Provinz befindlichen Universität seyn soll , und
die bestehenden Kuratoren der Universität überhaupt ,
auf so lange , als die gegenwärtige MaSregel dauert .

hiermit aufheben . ES werden demnach i ) die Regie «
rungsbevvllmächtigte « ak den Universitäten , welche Ku »
ratoren haben , so lange an die Stelle der lezten treten ^
und auf dieselben gehen daher auch alle den Kuratoren »
in den ihnen bereits ertheilten Instruktionen gegebene
Obliegenheiten und Befugnisse in den übrigen Universi ,
tärSangelegenheiten über . 2) Dieselben Obliegenheite »
und Befugnisse werden hiermit auch den Regierungöbe »
vollmächligten bei der Universität Halle zugesprvche«,
welchen das Ministerium der geistliche» , Unterrichts »
und Medizinalangelegenheiten hiernach noch mit weite »
rer Instruktion versehen wird , z ) Gedachtem Ministe¬
rium bleibt es Vorbehalten , da von ihm unmittelbar die
Kuratorialgeschäste der hiesigen Universität wahrgenom »
men werden , diese auf den Regierungsbevvllmächkigte »
so weit zu übertragen , daß er gehörig zum Wohl des
Universität einwirken , und seine Bestimmung ganz er»
füllen könne. 4) Die Universität i » Greifswald bleibt
bis zu ihrer beendigten neuen Organisation in ihrem bishe »
rigen Verhältnisse zu ihrem Kanzler , welcher jedoch die
den RegierungSbevvllmächti

'
gken gegebene Bestimmung

nach der ihm von Unserm Ministerium für den öffentli¬
chen Unterricht zugehenden Instruktion im Allgemeine »
wahrzunehmen hat . Dem Oderpräsidenten bierbt übri¬
gens die Verpflichtung , so viel als nur immer möglich
zum Besten der Universitäten und zur Erreichung de -
Zweckes bei der Anstellung der Regierungetommissarlea
mitzuwirken . Wir erwarten , daß sie allen Einfluß ih¬
rer Stellung dazu aufbieten , und die Regiernngskom ,
miffarien mir allen ihnen zu Gebote stehenden Mittel »
kräftigst unterstützen werden .

( Beschluß folgt .)
All die königl . Regierungen der Rheinprovmzen ksk

folgendes Zirkularrescript erlassen worden : „ Auf Ver¬
anlassung eines besondern Falls erdfne ich der königl . Re ,
gierung , daß nach einer Festsetzung deö königl . Mini¬
steriums der geistlichen Unterrichts - und Medizinalan »
gelegenheiten die Verbreitung christl . Erbaunngsschrifte »
durch besondere im Lande herumziehende , und ihre .
Äaare feil bietende Boren fernerhin nicht mehr zu ge¬
stalten ist , vielmehr insonderheit auch der hiesige vom
Staate genehmigte Hauprverein für christliche Erbau¬
ungsschriften . leztere , nachdem sie mir einem eigene»
Stempel versehen worden , denen , welche sie verlangen ,
einzeln übersende » , oder eine Anzahl Exemplare bei den
Ortspfarrer » nicderlegen muß . Diese könne» nach ih,
rer Krnntniß des geistlichen Bedürfnisses die Verchei ,
lung unter ihre Gemeindegliedsr besorgen , uns dabei
ndthigen Falls mir Rath und Anleitung hiuzutreten .
Berlin , den 17. Okr . iFry . Der Minister des Inner «
und der Polizei . Unterz . v . Schuckmann . "

Schweiz .
Am 20 . Nov . starb zu Schafhüusen , am Brustfie¬

ber , im 60 . Alkersjahre , der Prof . Ish . Gev . g Mül¬
ler , der edle , sanfte , vielgrbildere Bruder des berühm¬
te» Johann ». Müller .
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A m e r i,k a .

Die Zeitung von Jamgika , sagen die neusten engl .Blätter , enthalten wichtige Nachrichten aus dem
spanische « Amerika . Es bestätigt sich , daß Bs ,livar zwischen dem n . und iz . Äug . in St . Fe de
Bogota , Hauptstadt von Neugrauada , eingedrungen ist,nachdem er den königl . spanischen Truppen drei blutigeGefechte geliefert harte , nämlich am i . Jul . , am2Z .
Aul . und am 7 . Aug . Das zweite Gefecht dauerte ge-

j gen 5 Tage lang . In dem dritten hatte Bolivar die
Halste seiner Truppen in einen Hinterhalt gestellt ; die,
se Kriegslist gelang ihm , und er machte viele Gesänge ,
ne. Er fand zu St . Fe viele Magazine , zu deren
Fortschaffnng man nicht mehr Zeit halte , nebst einer
halben Million Piaster . Es ist ein kduigl, englische-
Schiff , the Beaver , welches diese Nachrichten über,
bracht hat .

Auszug aus den Karlsruher Witterung » ,Beobachtungen .
zo . Nov . Barometer Thermometer Hygrometer Wind Witterung überhaupt .Morgens L8
Mittags ! z
Nachtö 4 n

28 Zoll Linien
27 Zoll n/r Linien
27 Zoll Linien

? ,Grsdüber s
Zir Grad über 0

Grad über 2

80 Grad
72 Grad
83 Grad

Nord
Nord
Nord

regnerisch , dünstig
etwas heiter , dünstig
Wolkenfrei , doch sehr dünstig

« heute » . « „ zeige .
Donnerstag , den 2. Dez . (zum erstenmal «) a Die seltsame

Heirath , Original - Lustspiel in 4 Akten , von Ziegler .

Karlsruhe . fMuseum . ) Freitag , ten z . d. , istBall in dem Museum .
Karlsruhe , den r . Dez . igiy .

Die Kommission des Museums .

Mannheim . sWiderrufeiner Gemälde,Ver¬
steigerung . ^ Eingetzetener Hindernisse wegen bleibt dieauf den 6 Dez . l . I . angekündigte Bersteigcruna der Gemäl¬de au « der Verlaffentchafr Masse des dahier verlebten ehemali¬gen Hcr - ogl. Pfalzzweibrückischen Hoflieferanken und Malerei -
Händlers St. Le uz gen bis aus näher « Bekanntmachung aus -
Sesezt.

Mannheim , den 27. Nov . igiy .
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Le er s .
Heidelberg . fLiegcnschaftS - V - rsteigerung . )Das zur Verlassevschaft des verlebten hiesige.»- Bürge - « , E 0 -

«kenzieser und McHanikus Lukas Spek , gehonte , j - nieirsdes Neckars der Neckarb ücke zanächk , und an dir Lii - straßevon Heselberg nach Frankfurt liegende , liiRukhen 7v SchuhNürnberger Maases haltende Wohnhaus , Gießereigebäude , zu¬gehöriger Garten und übrige Hefraith , wird Donnerstag , den
y . Dez . l . I . , Nachmittags 2 Uhr , auf dem Ra . hhause zuNkttenheim , auf Verlangen der hinterlaffenen Wilkwe , an den
Meistbietenden öffentlich versteigert werden .

Dies « Besitzung besteht in einem geräumigen bequemen
Wohnhaus - , in einem zur Glockengießerei vorzüglich eingerich¬teten Nebengebäude , zwischen beiden G - bäuen liegt der ge¬räumige verschloss ne Hsfraum Mil einem Rehrbrunnrn , ge¬gen Berg stoßt der mi ! Reben und guten Obstsorten wohlbe-
xflanzte Garten an , aus welchem man , so wie a - S den Ge¬bärd r, selbst , auf bas gegenüber liegende Heidelberg , die
Echleß .' uine und auf die Rheinebenen hin die angenehmsteAussicht genießt . Das Ganze ist für einen Glcckengi . ßer , auchfük manches andere Gewerbe wegen seiner vonheiihoiken Lagevorzüglich dienlich , auch wird diese Besitzung den Wünschen ei¬

ner jeden Familie entsprechen , die sich in Heidelberg oder des.fen Umgegend «inen freundlichen Wohnsir aozueignen gessn»nen ist.
Den nächstfolgenden Freitag , den to . Dez . l . I . , werde»sodann di« zur Glocken - und übriger Gießerei gehörige Hand -

S werkszeuge , sodann von Lukas Spek selbst verfertigte vier
schwere messingene Böller und eine neue Feuerspritze , sammtJugehLr , in der Spekischen Behausung selbst , an den Meist ,bietenden versteigert ; welches hiermit zur öffentlichen Kemit -
niß gebracht wird .

Heidelberg , den 8 - Nov . i8ry .
Großherzogliches Stadtamtsrevisorat .

Weber .
Karlsruhe . fGesuch einerPerson zu Kindern .)ES sucht jemand eine honette und gebildete Person zu Kindernund zur Führung einer Hausholts ; sie muß aber in allen weib -

! lichrn Arbeiten erfahren s y -: , wo möglich französisch sprechen,und Unterricht darin geben können , und vorzüglich einen völlig
unbescholtenen Ros haben . Die nähern Bedingungen sin » im
AeiiungS - Kvmptoir zu erfragen .

Neuenbürg . ^ Aufforderung . ) Der Bürger und
Löwernvirth , Michael Schönt Haler , von Schwann , hicsi-
gen Oberamtsgerichts , hat durch Vermittlung seines Ebewei 'bS ,

z und unter Leitung der Ortevbriokcik , mit seinen bekannten
j Gläubigern - inen Vergleich getroffen . Dieser Vergleich konnte
! aber oberamtsgerichtlich nicht g-enehwigt werden , weil die un >
ß bekannten S ch ö n t h a l e r ' schen Gläubiger nicht ediktaüter
t vorgeladen waren . Um diesen Anstand zu b - ben , werden alle
k diejenigen , welche an die SchönIhal « r '

s» e Masse Avsprü -
j che zu machen haben , und sich dieosiills nicht schon früh r er -
! klärten , aufgefordert , sich Dienstag , den 14. Dez . d . I . , bei

dem Gemeinderalh zu Schwann einzusinden , ihre Forderungen
zu liquidiren , und über einen Nachlaßvergleich sich zu iuff -rn ,
widrizentalls sie bei der gleich darauf v - rzunchmenden Ber -
« kisung Nicht werden berüksichtigk werden .

Neuenbürg , den ig . Nev . 181Y .
König !. Wüetemberg . Oberamtsgericht .

ObsramrSrichier ,
P ! st 0 r i u S.

Redakteur ; C. A. Lamey ; Verleger unh Drucker : Phil . Macklot -
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